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Vorwort 

Liebe Schülerin, lieber Schüler, 

der vorliegende Band Betriebswirtschaftslehre / Rechnungswesen 8. Klasse dient 
sowohl als unterrichtsbegleitende Arbeitsunterlage wie auch als Lernhilfe für 
die Wiederholung des im Unterricht behandelten Stoffes. 
Du kannst dich damit gezielt auf Schulaufgaben, Kurzarbeiten und Stegreif-
aufgaben oder eine Nachprüfung vorbereiten.  

Die Auswahl des Stoffes orientiert sich eng am Lehrplan der Realschulen für das 

Fach Betriebswirtschaftslehre / Rechnungswesen in Bayern. Die erforderlichen 
Lerninhalte werden anhand eines Modellunternehmens schülergerecht dargestellt.  
Jeder Themenbereich wird in vier nachvollziehbaren Teilschritten abgehandelt: 
• kurze Darstellung des Lerninhalts, 
• Veranschaulichung anhand eines oder mehrerer konkreter Beispiel(e), 
• Festigung des Stoffes durch „Wiederhole und lerne“-Kästen, 
• zahlreiche Aufgaben zum selbstständigen Einüben des Stoffes. 

Die Aufgaben sind praxisnah und handlungsorientiert aufbereitet: Belege, 
Grafiken und Abbildungen sind ein wichtiges Mittel zur Veranschaulichung der 
dargestellten Inhalte.  

Im separaten Lösungsband (Bestellnummer 91473L) findest du zur Lernkontrolle 

alle vollständigen und ausführlichen Lösungen zu den insgesamt 164 Aufgaben. 

Mithilfe des Inhalts- sowie des Stichwortverzeichnisses kannst du die entspre-
chende Auswahl treffen und Übungen bzw. Wiederholungseinheiten ansetzen. Im 
Anhang bietet dir eine Formelsammlung mit Schemaansätzen noch einmal einen 
Überblick über Lösungs- und Lernwege. 
 
Und nun: Viel Erfolg und Freude bei der Arbeit! 

 

Josef Nerl 
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2.3 Die Rücksendungen an den Lieferer 

Die Rücksendung von Werkstoffen bzw. Handelswaren wegen mangelhafter 
Lieferung oder Falschlieferung führt zu einer Stornobuchung auf dem entspre-
chenden Stoffeaufwandskonto. Die Gutschrift des Lieferers (siehe Beleg unten), 
die aufgrund der Rücksendung erfolgt, bewirkt nicht nur eine Verminderung der 
Verbindlichkeiten gegenüber dem Lieferer, sondern verringert auch die bereits 
gebuchten Aufwendungen. Ebenfalls berichtigt wird die darauf anfallende Um-
satzsteuer (Vorsteuer). 
Genauso verfahren wird, wenn an den Lieferer Verpackung oder Leihpaletten 
zurückgesandt werden, die vorher in Rechnung gestellt wurden. Auch dies führt 
zu einer Stornobuchung auf dem entsprechenden Bezugskostenkonto; in diesem 
Fall wird ebenfalls die Vorsteuer berichtigt. 
 

Diese Gutschriftsanzeige liegt der Buchhaltung der Fa. Wohnkreativ zur Ver-
buchung vor. 

 

Beispiel 
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    Beschaffung und Einsatz von Werkstoffen und Handelswaren r 55 

Buchungssatz 

4400 VE 4.760,00 M an 6000 AWR 4.000,00 M 

   2600 VORST 760,00 M 
 
 

Die Fa. Wohnkreativ Ottus Eichus sendet berechnete Leihpaletten an den Roh-
stofflieferer zurück, brutto 309,40 M. 

Buchungssatz 

4400 VE 309,40 M an 6001 BZKR 260,00 M 

   2600 VORST 49,40 M 
 

Wiederhole und lerne 

• Rücksendungen führen zu einer Stornobuchung, d. h. der ursprüngliche 
Buchungssatz wird umgekehrt. Die Rücksendung bewirkt eine Gutschrifts-
anzeige durch den Lieferer. 

• Rücksendungen können die Werkstoffe bzw. Handelswaren sowie die 
Bezugskosten (z. B. Verpackung) betreffen. 

 

 48 Bilde die Buchungssätze bei der Fa. Wohnkreativ Ottus Eichus für folgende Ge-
schäftsfälle (USt. 19 %): 
a) Der Handelswarenlieferer erteilt nach einer Rücksendung eine Gutschrifts-

anzeige in Höhe von brutto 1.190,00 M. 
b) Rücksendung zu viel gelieferter Scharniere an den Lieferer, netto 320,00 M. 
c) Falsch gelieferte Kanthölzer werden an das Holzkontor Dürr zurückgesandt, 

brutto 1.011,50 M. 
d) Verpackung wird an den Hilfsstofflieferer zurückgegeben, netto 110,00 M. 
e) Für zurückgesandte Leihverpackung schreibt uns ein Betriebsstofflieferant 

30 % des berechneten Wertes (netto 250,00 M) gut. 
f) Rücksendung schadhafter Fremdbauteile an den Lieferer, netto 300,00 M. 

 49 a) Wie werden Rücksendungen buchhalterisch erfasst? 
b) Warum ist bei Rücksendungen an den Lieferer auch die Umsatzsteuer zu be-

richtigen? 
  

Beispiel 
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     r 65 

Verkauf von Fertigerzeugnissen  
und Handelswaren 

1 Angebotskalkulation – Verkaufskalkulation 

1.1 Angebotskalkulation bei Fertigerzeugnissen 

1.1.1 Vorwärtskalkulation 

Wie bereits erwähnt (siehe Seite 45 – Die Einkaufskalkulation), heißt Kalkulieren 
Preise berechnen. Der Unternehmer Ottus Eichus will über den kalkulierten Ver-
kaufspreis nicht nur seine eigenen Kosten (Selbstkosten) decken, sondern auch 
einen angemessenen Gewinn erzielen. Je mehr das Unternehmen Wohnkreativ 
Ottus Eichus selbst hergestellte Fertigprodukte verkauft, desto mehr Umsatzerlö-
se können erreicht werden. Damit steigt auch die Chance, einen möglichst hohen 
Gewinn zu erzielen. 
Die Kunden der Fa. Wohnkreativ  verlangen – ebenso wie die Fa. Wohnkreativ von 
ihren Lieferanten – Preisnachlässe in Form von Rabatt (also Kundenrabatt) und 
Skonto (also Kundenskonto). Diese Preisnachlässe werden im Voraus von der 
Fa. Wohnkreativ in den Angebotspreis (Verkaufspreis) mit einkalkuliert. 
Zur Ermittlung des Listenverkaufspreises (= Angebotspreis = Nettoverkaufs-
preis) verwendet die Fa. Wohnkreativ folgendes Kalkulationsschema (Vorwärts-
kalkulation): 

 Selbstkosten  100 % = Grundwert für Gewinnberechnung ⎫
⎪
⎪
⎪⎪
⎬
⎪
⎪
⎪
⎪⎭ V

or
w

är
ts

ka
lk

ul
at
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n 

 

 + Gewinn  von Hundert 

 Barverkaufspreis  kleiner 100 % 
 + Kundenskonto  in Hundert 

 Zielverkaufspreis  kleiner 100 % 
 + Kundenrabatt  in Hundert 

 Listenverkaufspreis netto   

Die Fa. Wohnkreativ ist im Rahmen des Wettbewerbs vielen Konkurrenten aus-
gesetzt, die ebenfalls um Kunden werben. Deshalb ist es wichtig, einen fundierten 
und konkurrenzfähigen Preis zu ermitteln. 
Die Vorwärtskalkulation geht vom Selbstkostenpreis aus. Die Fa. Wohnkreativ 
will aber nicht nur die eigenen Kosten decken, sondern auch einen angemessenen 
Gewinn erzielen. Dieser Gewinn wird auf den Selbstkostenpreis (100 %) aufge-
schlagen.  
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Der Gewinnaufschlag rechtfertigt sich aus 
– der Eigenkapitalverzinsung, 
– dem Unternehmerlohn und 
– der Risikoprämie. 
Durch die Addition des Gewinns zum Selbstkostenpreis ergibt sich der Barver-
kaufspreis. 
Im Rahmen der Vorwärtskalkulation werden nun Kundenskonto und Kundenra-
batt (also in umgekehrter Form zur Einkaufskalkulation, weil sich der Kunde 
zuerst den Rabatt und dann einen eventuellen Skontobetrag abzieht) in den Ver-
kaufspreis eingerechnet. 
In der Regel wird dem Kunden ein Zahlungsziel, z. B. 30 oder 60 Tage, einge-
räumt. Hierfür kalkuliert die Fa. Wohnkreativ Kreditzinsen in den Preis ein, näm-
lich in Form des Skontos. Zahlt der Kunde früher, kann er den Skonto (= Zins) 
wegen vorzeitiger Zahlung wieder abziehen. Nachdem in der Vorwärtskalku-
lation der Zielverkaufspreis (= 100 % für Skontoermittlung) nicht gegeben ist, 
muss der Kundenskonto im Hundert vom Barverkaufspreis (< 100 %) berechnet 
werden. Durch Addition des Kundenskontos zum Barverkaufspreis ergibt sich 
der Zielverkaufspreis. 
Die Fa. Wohnkreativ gewährt ihren Kunden bei Abnahme bestimmter Mengen 
oder Werte auch Rabatt. Da in der Vorwärtskalkulation der Listenverkaufspreis 
(= 100 % für Rabattermittlung) nicht gegeben ist, muss der Kundenrabatt im 
Hundert vom Zielverkaufspreis (< 100 %) berechnet werden. Durch Addition des 
Kundenrabatts zum Zielverkaufspreis ergibt sich der Listenverkaufspreis netto. 
Beim Erstellen der Ausgangsrechnung an den Kunden ergibt sich folgendes 
Rechnungsschema: 

 Listenpreis  = Listenverkaufspreis 
 – Rabatt  = Kundenrabatt 

 Rechnungsbetrag netto  = Zielverkaufspreis 
 + USt.   

 Rechnungsbetrag brutto   

 
Die Raiffeisenbank Nittenau, bei der die Fa. Wohnkreativ Ottus Eichus eines 
der Geschäftskonten führt, verlangt ein Angebot für eine Schrankwand. Die 
Fa. Wohnkreativ kalkuliert mit folgenden Bedingungen: 
Selbstkostenpreis 7.400,00 E, 10 % Sonderrabatt, 2 % Skonto bei Zahlung 
innerhalb von 10 Tagen sowie 12,5 % Gewinnaufschlag.  
Erhält die Fa. Wohnkreativ den Auftrag, wenn der Raiffeisenbank Nittenau ein 
Konkurrenzangebot in Höhe von netto 10.000,00 E vorliegt? 

  

Beispiel 
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    Verkauf von Fertigerzeugnissen und Handelswaren r 67 

Lösung: 

Selbstkostenpreis 7.400,00 E 100 % (: 100 × 12,5)  
+ Gewinn 12,5 % 925,00 E 12,5 %   

Barverkaufspreis 8.325,00 E 112,5 %  98 % (: 98 × 2) 

+ Kundenskonto 2 % 169,90 E  2 % 

Zielverkaufspreis 8.494,90 E 90 % (: 90 × 10) 100 % 
+ Kundenrabatt 10 % 943,88 E 10 %   

Listenverkaufspreis 9.438,78 E 100 %   

Nachdem das Konkurrenzangebot bei netto 10.000,00 E liegt, erhält die Fa. 
Wohnkreativ von der Raiffeisenbank Nittenau den Auftrag, die Schrankwand 
zu fertigen. 

 57 a) Überprüfe, ob die Fa. Wohnkreativ den Auftrag hätte annehmen können, wenn 
die Raiffeisenbank auf einen Rabattsatz von 15 % bestanden hätte. 

b) Nenne Gründe für das günstigere Angebot der Fa. Wohnkreativ. 
 

Wiederhole und lerne 

• Verkaufskalkulationsschema: 
  Selbstkosten   reiner Grundwert ⎫
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 + Gewinn v. H.    

 Barverkaufspreis   (verminderter Grundwert)  
 + Kundenskonto i. H.    

 Zielverkaufspreis   (verminderter Grundwert)  
 + Kundenrabatt i. H.    

 Listenverkaufspreis netto     

• Kundenskonto und Kundenrabatt werden in umgekehrter Reihenfolge zur 
Einkaufskalkulation kalkuliert und im Hundert berechnet. 

• Der Gewinnaufschlag beinhaltet die Eigenkapitalverzinsung, den 
Unternehmerlohn und die Risikoprämie. 

• Rechnungsschema bei der Ausgangsrechnung: 

 Listenpreis      
 – Rabatt      
 Rechnungsbetrag netto      
 + Umsatzsteuer      
 Rechnungsbetrag brutto      
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